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Samſtag den 29. Oktober 1803. 


London vom 27. September. 
At Nonſieur, oder Herr Graf von 
ois, hat folgendes Schreiben an 

t. Majeſtaͤt geſandt: f 

ein Herr Bruder und Couſin! 
„Mit den gerechteſten Gefühlen und 
mit den lebhafteſten Geſinnungen der 
ankbarkeit benutze ich die gegenwaͤrti⸗ 
gen Verhaͤltniſſe, um Ew. Majefät 
ur mich, fiir meinen Sohn, für die 
Prinzen, meine Couſins, und fuͤr alle 
in Ewr. Majeſtaͤt Gebiet wohnende 
ranzoſen zu erſuchen, daß Sie geru⸗ 
en moͤchten, uns zu erlauben, uns 
mit Ihren getreuen Unterthanen zu 
bereinigen und unfre Dienſte gegen une 
fein gemeinſchaftlichen Feind anzubie⸗ 
um Sire! Wir find Franzoſen; we⸗ 
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der unſer Ungiff, noch die verſchie⸗ 


denen Behandlungen, welche wir er⸗ 
dulden mußten, haben die heilige 
Bande geſchwaͤcht, welche uns an un⸗ 
ſer Land knuͤpfen; aber der Mann, 
welcher jetzt Frankreich beherrſcht, iſt 
ſo ſehr unſer Feind, wie er es von 
Ewr. Mofeſtaͤt und Ihrer vaͤterlichen 
Regierung iſt. Indem wir dieſen 


Schritt thun, ſo erfuͤllen wir eine dop⸗ 


pelte Pflicht, und wenn Ew. Majeſtaͤt 
geruhen ſollten, unſre Dienſte anzu⸗ 
nehmen, ſo werden wir mit Ihren 
treuen Unterthanen wetteifern, um 
Ihnen den Umfang unfrer Dankbarkeit 
zu zeigen. Ich bitte Ew. Majeſtaͤt, 
mit Ihrer gewoͤhnlichen Guͤte das auf⸗ 
richtige und reſpeetvolle Opfer der Ge⸗ 
. fins 


lech wit en 


derzeit werde ꝛe. 


Dieſes Anerbleten des Grafen von jetzt nicht weiter d 


Artois, welches dahin gieng, nicht 
ſowohl um mit den Franzoͤſ. Roya⸗ 


liſten in Frankreich zu landen, ſondern 


um gemeinſchaftlich mit den Englaͤn⸗ 
dern in Großbrittannien gegen die 
Franzoſen im Fall von Angeiffen zu 
kaͤmpfen, 


An ein Project, mit Franzoͤſiſchen 
Royaliften eine Landung in Frankreich 
zu unternehmen, wird von unſern Mi⸗ 
niſtern nicht weiter gedacht. 

Robert Emmet, deſſen Bruder noch 
nicht arretirt worden, ward am 2often 
September als Haupt⸗Rebell zu Dublin 
hingerichtet. Ein Geiſtlicher begleitete 
ibn in einer Kutſche zum Richtplatz. 
Er hat bis auf den letzten Augenblick 
betheuert, daß er zwar die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit Irlands von Großbrittannien 
beabſichtigt habe, daß er aber Frank⸗ 
reichs Huͤlfe und Beiſtaud hierzu nicht 
gewuͤnſcht, viel weniger verlangt habe, 
und daß er der erſte geweſen ſeyn 
wuͤrde, der ſich einer Franzoͤſiſchen 
Invaſioß widerſetzt hätte. Seine Hei⸗ 
terkeit bei der Hinrichtung graͤnzte 
beinahe an Frechheit. Den Bekann⸗ 
ten, welche er erblickte, ſcherzte und 
lachte er zu. Dem Scharfrichter war 
er ſelbſt behuͤlflich. Eine Anrede an 
das Volk wurde ihm nicht erlaubt. 
Als er den Strick ſchon um den Hals 
hatte, erklaͤrte er bloß, „daß er im 
Frieden mit allen Menſchen ſterbe.“ 

“ * . 


1 


iſt aber von Sr. Mafeſtaͤt 
auf eine hoͤfliche Art abgelehnt worden. 


verſichern, daß die 


welche von Rußland gemacht ſind, 


eßten Vorſchlaͤge, 5 


auch von unfrer Seite nicht annehm⸗ 4 


lich gefunden worden. 

Als vorgeſtern die aus dem Hans 
noͤverſchen zuruͤckgefuͤhrten Franzoͤſiſchen 
Fahnen nach dem Invaliden » Tempel 
gefuͤhrt wurden, waren mehrere alte 
Krieger unter den Waffen, die im 
7jaͤhrigen Kriege unter jenen Fahnen 
gedient hatten. Sie find voferſt in 


einem Theil des Doms deponirt, wo 
bis eine 


ſie ſo lange bleiben werden, 
Stelle bereitet worden, 
der Menge der Fahnen aufzuſtellen, 
die ſchon an den Gewoͤlben und 
Mauern des Mars⸗Tempels Hängen, 
Dieſes Aufhaͤngen wird in der Folge 
der Gegenſtand einer oͤffestlichen Cere⸗ 
monie ſeyn. 
des Publikums auf 6 marmorne Tas 
feln, ungefaͤhr 60 Fuß hoch, gerich⸗ 
tet, die ſich an beiden Seiten des 
Invalidenhauſes befinden, und in 
welche mit goldenen Buchſtaben die 
Namen der Krieger eingeſchrieben ſind, 
welche National-Belohnungen und ch 
renwaffen erhalten haben. 

Der Bataviſche Ambaſſadeur, B. 
Schimmelpenninck, genießt fortdauernd 


um fie unter 


die beſondre Achtung des erfien Con⸗ 


ſuls und allen Glanz, der einen Both“ 
ſchafter zukommt. Bonaparte ließ ihn 
neulich durch den Pallaſt- Praͤfeeten 
Leducay mit 3 Staats ⸗Caroſſen zur 
Audlenz abholen, wovon die beiden 
er⸗ 


Jetzt iſt die Neugierde 


18 


erſtern jede mit 6 und die letzte mit 


4 Pferden beſpannt war. Verſchie⸗ 
dene Livree⸗Bediente Bonapatt's ber 
gleiteten die Caroſſe zu Pferde. Nach⸗ 
dem er eine Audienz von einer Stunde 
dei Bonaparte gehabt und auch deſſen 
f Gemohlin feine Aufwartung gemacht 
hatte, ward er in demſelben Staat 
nach feiner Wohnung zuruͤckgefuͤhrt. 

In dem hieſigen Engliſchen Blatt, 
the Argus, werden die Vortheile dar⸗ 
geſtellt, welche die Vereinigung Por⸗ 
tugalls und Spaniens ſowohl für dieſe⸗ 
Reiche ſelbſt als für Europa haben 
wurden. Auch Äußert man darin, 
daß wenn der Prinz von Braſilien ſeine 
Reſidenz nach Braſilien verlegte, Por⸗ 
tugall den wichtigſten Einffuß in Suͤd⸗ 
America erhalten koͤnnte. 5 

Es giebt Perſonen, welche glauben, 
daß außer der Landung in England 
jetzt auch noch eine andre große Expe⸗ 
dition im Werke ſey, die einige wie⸗ 
der nach Aegypten beſtimmen wollen. 
Alle Truppen, die ſich jetzt an den 
Kuͤſten verſammeln, erhalten ſchon den 
Sold wie im Felde. 

Auch unſte Truppen in der Schweiz 
baben den Sold eines Tages zu den 
Ruͤſtungen gegen England gegeben. 

Aus Calais wird gemeldet, daß die 
Engl. Escadre, die bei Calais und 
Boulogne mit unſern Schiffen im Ges 
feht geweſen, nach den Engliſchen. 
Kuͤſten zuruͤckgekehrt ſey. Schon vor» 
ber waren 3 Engliſche Schiffe, von 
Kugeln durchbohrt, genoͤthigt geweſen, 
in die Engliſchen Häfen wieder eins 
zulaufen. Sie ſetzten viele Verwundete 


.® 


ans Land. Man will die Anzahl ders 
ſelben über 100 angeben. Die Moͤr⸗ 
fen von einem nehen Calibre, welche 
an der Franzsͤſiſchen Kuͤſte aufgeſtellt 
find, koͤnnen feindlichen Schiffen vie⸗ 
len Schaden zufuͤgen. 

Auf den Werften der Invaliden 
ſollen uberhaupt 100 platte Fahrzeuge 
erbaut werden. 

Naͤchſten Sonntag werden die Fran⸗ 
zöſiſchen Acteurs zu St. Cloud vor 
dem erſten Conſul die Andromache 
anführen. 

Der Viſchof von Amiens, welcher 
die neue geiſtliche Verfaſſung von Pie⸗ 
mont organiſiren ſoll, iſt von hier 
nach Turin abgereiſet. 

Diejenigen, die ſich jetzt über dit 
Theurung der Lebensmittel beſchweren, 
ſagt das Journal de Paris, muͤſſen 
wiſſen, daß im Oktober 1710 das 


Pfund Brodt zu Paris 4 Sous galt, 


das Pfund Rindfleiſch 25 Sous, das 
Pfund Buttee 40 Sous und ein Ey 
so Sous; daß man 4 Monate hin⸗ 
durch nur ſchwarz Brodt aß; daß ſich 
verſchiedene Familien zu Verſailles von 
Haferbrads naͤhrten, und daß Madame 
Maintenon das Beiſpiel davon gab. 


Freyburg vom 4. Oktober. 

Die fremden Geſandten ſind nun 
von hier nach Bern zuruͤckgekehrt. Statt 
der Tagſatzung tritt jetzt das Syndi⸗ 
cat ein, welches, der Mediatious⸗ 
Aete gemäß, ſich ſogleich nach den 
Sitzungen der Tagſatzung zu bilden 
hat. Es beſchaͤftigt ſich diesmal mit 
einer einzigen Streitſache zwiſchen den 

Can⸗ 
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Tantons Bern und Freyburg, in Bes 
treff des Beſitzes von 2 Doͤrfern 

In der mit Frankreich geſchloſſenen 
Militair⸗Capitulation, die aus 25 
Artikeln beſteht, iſt noch Folgendes 
beſtimmt: Ein Bataillon aus 4 Gre⸗ 
nadier » Compagnien beſtehend , die in 
den verſchiedenen Schweizer -Regimen⸗ 
tern auszuheben ſeyn werden, wird 
zugelaſſen werden koͤnnen, einen Theil 
der Franzoͤſ. Regterungswache auszu⸗ 
machen. — Die Stelle eines General— 
Oberſten der Schweizer wird wieder 
hergeſtellt werden; er wied die zu Paris 
befindlichen Schweizer-Truppen com: 
mandiren und die Auffihe über die 
übrigen führen. Der erſte Conſul erz 
nennt ihn, die Brigade ⸗ Generals, 
die Oberſten ze. Die Uniform wird 
von der Franzoͤſ. Regierung beſtimmt 
werden. Die Schweizer⸗Truppen wer⸗ 
den nur auf dem feſten Lande von Eu⸗ 
ropa gebraucht werden. Auf Praͤſen⸗ 
tation des Landammanns werden 20 
junge Schweizer in die polytechniſche 
Schule aufgenommen werden. Die 
Schweizer ⸗Offziers werden zu allen 
Militair⸗Aemtern und Wuͤrden, die 
es in Frankreich giebt, gelangen koͤn⸗ 
nen. Wenn unvorhergeſehene Umftände) 
die Entlaſſung der Schweizer-Regimen⸗ 
ter zum Theil oder insgeſammt noth⸗ 
wendig machten, bevor die gegenwärz 
tige Capitulation abgelaufen waͤre, 
und wenn zu dieſer Zeit die Frauzoͤſ. 
Regierung ſich weigerte, fie zu er⸗ 
neuern, fo werden die Ofſtziers, Uns 
teroffizters und Soldaten, aus denen 


fie beſtthen, ein Reform⸗Gehalt, nach 
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Maaßgabe der Dienſtjahre und reſpee⸗ 
|, five der bekleideten Grade, erhalten, 
alls ſich die Schweiz in Verfolg des 
Kriegs 


von einer dringenden Gefahr 
bedroht faͤnde, ſo verpflichtet ſich die 
Franzoſ. Regierung, auf die foͤrmlicht 
Requiſition der Helbetiſchen Tagſatzung, 
die Hälfte der copitulicten Regimen⸗ 
ter, oder das Ganze, wenn es die 
Umſtaͤnde durchaus erheiſchten, binnen 
10 Tagen nach erfolgter Req uiſttion 
der Schweiz zu Huͤlfe zu ſchicken. Dit 
gegenwärtige Militair = Capitulation 
ſoll 25 Jahre dauern und die com 
trahirenden Maͤchte werden ſie alsdann 


fortſetzen oder aufgeben koͤnnen. 


Berlin vom 8. Oktober. f 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Ruß⸗ 
land haben als Gegengeſchenk fuͤr den 
kuͤrzlich von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnig 
von Preußen erhaltenen Porcellain⸗ 
Aufſatz ein ſehr vollkommnes Natur a⸗ 
lien-Cabinet, welches aus lauter Ruſ⸗ 
ſiſchen uud Sibiriſchen Producten be— 
ſteht und deren Werth ſich auf goooo 
Rubel belaufen fol, desgleichen eine 
für Ihre Majeſtaͤt die regierende Köniz 
gin beſtimmte Toilette, ebenfalls ſeht 
reich mit Rußiſchen und Orientaliſchen 
Steinen beſetzt, hieher geſchickt. Dieſe 
Sachen ſind noch nebſt zwei großen 
Spiegeln, welche bloß der ſeltnen 
Groͤße wegen mitgeſchickt worden, vor- 
geſtern hier angekommen. Der König 
und die Königin find heute fruͤh von 
Pots dam gekommen, um die koſtbaren 
Sachen zu beſehen. 


Rom 


a 


0 Rom vom 24. Sept. 
n der Nacht vom 19ten dieſes iſt 
2 ierende Koͤnigin von Sardinien 
es zwei Peinzeßinnen gluͤcklich ent⸗ 
N en worden. Der Pabſt verrichtete 
M folgenden Morgen ſelbſt die Tauf⸗ 
handlung wobei das neugebohrne Zwil⸗ 
lingspaar die Namen Maria Thereſta ꝛc. 
und Maria Anna c. erhielt. Dem 
amen beider Prinzeßinnen wurde noch 
der vom Pabſt, Pia beigefügt, 12 
Cardinale ze. wohnten der Taufe bei. 


die reg 


Schwerin vom 12. Oktober. 


(Hofbericht.) 

Geſtern Abend um 8 Uhr ward die 
Leiche der weyl. Durchl. Frau Erbprin⸗ 
zeßin von Meckleuburg-Schwerin, He⸗ 
lena Pawlowna, Kayſerl. Hoheit, in 
der Herzoglichen Gruft zu Ludwigs luſt 
feyerlichſt beigeſetzt. Ihr Durchl. Ger 
mahl, der Erbprinz, geführt von dem 
Durchl. Herzoge und dem Prinzen Gu⸗ 
Ray, wohnte mit dem größten Theil 
des dazu beorderten Hofſtaats und 
dem uͤbrigen zehlreihen Gefolge dem 
Leichenbegaͤngniſſe perſoͤnlich bei. Der 

berhofprediger, Conſiſtorialrath Stu⸗ 
demund, hielt eine ſehr ruͤhrende Stand» 
dede, und der Griechiſche Geiſtliche, 
Hofprediger Dankow, verrichtete die 
Eiaſegnung der hohen Leiche. Die 

irche war bei dieſer Trauer-Ceremo⸗ 
nie war; behangen, mit den Kaiſerl. 
Rußiſchen und Herzogl. Mecklenburgi⸗ 
ſchen Wappen decorirt und zweckmäßig 
erleuchtet, und von der Capelle ward 
eine Trauer⸗Muſik aufgeführt. 


Was das hohe Regierhaus und das 
ganze Land an der Verewigten vers 
liehrt, kann nur der beurtheilen, wels 
cher die hohe Tugend und den in aller 
Hinſicht vortreflichen Charakter dieſer 
im Leben ſo allgemein geliebten und 
nun ‚fo aufrichtig beweinten Fuͤrſtin 
in der Naͤhe zu beobachten Gelegenheit 
hatte. 


. 


Caſſel vom 8. Oktober. 


Auf Koſten unſers Churfuͤrſten wird 
hier jetzt unter Direetion des Hofraths 
Hunold ein Inſtitut zur unentgeldlichen 
Einimpfung der Kuhblattern errichtet. 

Die Judenſchaft in den ſaͤmmtlichen 
Churfuͤrſtl. Heßiſchen Staaten hat von 
Ihrem Durchlauchtigſten Churfuͤrſten 
eine huldreiche Gnadenbezeugung ers 
halten, welche das glorreiche Anden⸗ 
ken dieſes erhabenden Regenten fuͤr im⸗ 


mer ſegensvoll in den Herzen des 


Iſraelitiſchen Volks erhalten wird. 
Es iſt namlich durch ein gnaͤdigſtes 
Reſeript vom 23flen Sept. d. J. der 
Juden ⸗Leibzoll dergeſtalt gänzlich ab» 
geſchofft worden, daß er nur gegen 
ſolche auswärtige Juden retorſions⸗ 
weiſe beibehalten werde, in deren 
Wohnoͤrtern die Churfuͤrſtl. Heßiſchen 
Juden jene Abgabe noch entrichten 
muͤſſen. Gewiß jene erhabene Fuͤrſten⸗ 
handlung aͤchter Menſchenliebe wird in 
den Annalen unſerer aufgeklaͤrten Zei⸗ 
ten ſtets in ehrenvollen Zuͤgen glänzen. 
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Avertiſſemente. 


Verordnung 


des k. k. weſtgaliziſchen Landes guber⸗ 
niums. 


Daß die Erhoͤhung des Ausfuhrszolls 
auf rohe Wolle, ſich auch auf die 
Flock ⸗Scheer⸗ und Fadenwolle er⸗ 
ſirecke. 


Da der Zweifel entſtanden iſt, ob 
der durch die allerhoͤchſte Entſchließung 
vom I2ten Mai 1802 von Vier auf 
Zwoͤlf Gulden vom Zentner innlaͤndi⸗ 
ſcher roher Schaafwolle erhoͤhte Aus⸗ 
fuhrszoll nur auf dieſe allein, oder 
durchaus auf alle Gattungen der 
Schaafwolle ohne Unterſchied ſich zu 
erſtrecken habe: ſo iſt mit Hofdekret 
vom 29ten vorigen Auguſt bedeutet 
worden, daß dieſe Erhöhung des Aus: 
fuhrszolls auch ſowohl bei der Flock⸗ 
und Scheerwolle 
und Weisgaͤrbereyen, als auch bei 
der Fadenwolle von nun an beſtimmt, 
zur Vermeidung aller Anſtaͤnde und 
Unterſchleife einzutreten habe. 


von Tuchſcheerern, 


Welches im Nachhange der Zirkular 
verordnung vom 21ten Mai 1802 10 
Jedermanns Wiſſenſchaft bekannt ge⸗ 
macht wird. 


Krakau den 4. Oktober 1803. 


In Abweſenheit Sr. des k. k. Herten 
Landes gouverneurs Exzellenz. 


Anton Baum von Appelshofen, 
k. k. Hofrath und Praͤſidiumsverweſer⸗ 


Johann Edler v. Platzer. 3 
—— c — — 


Verordnung 


des k. k. weſtgaliziſchen Landesguber⸗ 
niums. 


Womit der Mißrauch, von den Unter⸗ 
thanen Garben unter dem Namen 
Petita zum Unterhalt der Vikarien 
und Organiſten zu erbetteln, abger 
ſtellet wird. 


Seine Maſeſtaͤt haben vermoͤg Hofz 
kanzleydekrets vom Sten September 
l. J. den bisher in den meiſten Gegen⸗ 
den Weſtgaliziens beſtandenen Miß⸗ 
brauch, daß die Pfarrvikarien nebſt 
den Organiſten zur Schnittzeit auf 
den Doͤrfern herumziehen, und von 
den Unterthanen Garben unter dem 
Namen Petita zum Unterhalt der Bir 

ka⸗ 


; . 


LU n d 


farien und Organiſten erbetteln, im 


ganzen Lande abzuſtellen entſchloſſen. 


Welches zu Jedermanns Wiſſen⸗ 


ſchaft bekannt gemacht wird. 
Krakau am 5: Oktober 1803. 


In Abweſenbeit Sr. des k. k. Herrn 
andesgouverneuts Exzellent. 


Anton Baum von Appelshofen, 
k. k. Hofrath und Praͤſidiums verweſer. 


Johann Erler von Platzer. 1 N 


Warnungs⸗ Anzeige. 


Es find unterm 3 ten Auguſt l. J. 


von dem Herrn Joh. Ant. Nofock in 
Warſchau an den Herrn Mich. Jes. 
Arnſtein nach Wien mit der reitenden 
Poſt 2 Wechſel, nehmlich 


Wiener Fl. 4000 — auf die Herren 
A. Arnſteiner ꝛc. in Wien. 


Wiener Fl. 3540 — auf die Herren 
Ochs Geymuͤller ꝛc. in Wien, 


dom 2oten Auguſt 1803 a 5 Tage 


N. 


icht von Joſeph Kellermann in Lem⸗ 


berg an die Ordre der Frau Graͤfin 
don Lindner gezogen und von dieſer 
an Herrn Joh. Ant. Nofock endoſſtrt, 
eingeſandt worden und dieſe beide 


Wechſel auf der Poſt in Verluſt ge⸗ 


rathen. Ob nun gleich bei die Herren 
Bezogenen bereits die noͤthigen Vor⸗ 
kebrungen getroffen worden, daß dieſe 
Tratten nicht bezahlt werden, fo 


wollte man dennoch nicht unterlaſſen, 
dieſen Vorfall hiemit oͤffentlich bekannt 
zu machen, damit Niemand erwähnte 
Wechſel kaufe und dadurch hintergan⸗ 


gen werde. 1 


————＋—ð&FEFIũ s... —— — 


Chaim Ephraim, Infaße zu Kazimir 
bei Lublin, hat in Lublin einen liqui⸗ 
dirten Rangdekret pr. 2000 fl, rh. un⸗ 
ter Liquidatlon Nro. 406 verlobren, 
da ohnehin dieſes Rangdekret ohne 
der Ceſſton niemanden nuͤtzen kann, fo 
giebt derſelbe hiemit zu willen, daß 
der Finder ſich an gedachten Chaim 
Ephraim in Kazimir addreſſire, wo den⸗ 
ſelben ſodann bei deſſen Ruͤckſtellung 
eine anſehnliche Verguͤtung gegeben wer⸗ 
den wird. — * 


Angekommene Fremde in Krakau. 
Am 24. Oktober. 


Der Herr Kaſimir von Chwalibog mit 
1 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 91 

Der Herr Johann von Dembski mit 
2 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 482. > 

Der Herr Andreas von Dmowski mit 
1 Bedienten, wohnt auf dem Kle⸗ 
parz Nro. 26. : I 

Der Herr Remigius von Kieltſchewski 
mit 3 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 95. . 

Der Herr Stanislaus Kudlicki b. R. 
Doktor, wohnt! in der Stadt Nro. 
91., koͤmmt von Lemberg. x 

; er 
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Oer Herr Joachim von Karas mit 
Gattin, wohnt in der Stadt Ne. 51. 
Der Herr Felix von Kieſchkowski mit 
1 Bedienten „ wohnt auf dem Kle⸗ 


parz Pro. 48., koͤmmt aus Preußen. 


Oer Herr Martin von Wonecki mit 
1 Bedienten, wohnt auf dem Kle⸗ 
parz Nro. 26. 


Am 25. Oktober. 


Der Hert Vinzens von Ankwitz mit 
+ —. + wohnt in der Stadt 


E Ehriſtian von Dobinski mit 

8 wohnt in der Stadt 
10 116 

Der Herr Joſeph von Labencki mit 
2 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Pro. 94. 

Der Herr Vinzens von Poarski mit 
3 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 472. 

Die Frau Anna von Pinionzek mit 4 
8 wohnt in der Stadt 

ro. 

Der Herr Florian von Sadowski mit 
2 Bedienten, wohnt auf dem Kle⸗ 
parz Nro. 4. 

Oer Herr Ludwig von Wielkoslupski 

mit 3 Bedienten, wohnt auf dem 

Kleparz Nro. 4. 


N. . 

Ben Korez Weitzen zu 745 
— Korn — 5 30 

— — Gerſten — 4145 
— — Haber — 2145 
— — Hirſe — 8.— 
— — Erbſen — 3145 


Krakauer Marftpreife 
vom 18ten Oktober . 


fl.] kr. 
7130 
515 
430 
230 


Die Frau von Zamorzska mit 2 
dienten, wohnt in der Stadt Net 1 
157. 4 


Am 26. Oktober. 


Der Herr Vinzens von Ehermuf mit 
2 Bedienten, wohnt auf dem KIM 
par; Nro. 26. A 


Der k. k. Rittmeiſter von gobfowl N 
Dragoner Herr Furt von Erf 
wohnt in Podgorze Nro. 107. 5 


Herr Johann Engelhart, wohnt auf 
dem Stradom Nro. 16. 1 
Der Herr Adam von Gotſchalkowi 
mit 2 Bedienten, wohnt in M 
Stadt Nro. 95. : 


Der Herr Graf von Oßolinski mit 
5 e „wohnt in der St 


Nro a 
Der 5 Hiazinth von Podkanski ME 
3 Bedienten, wohnt in der Stan 
Nro. 465. 
Du. van Marianna von Zgierska 
1175 > wohnt in der Stat 
10 8 


Der er Thomas von Zaleski m 
x Bedienten, wohnt auf dem Kl 
parz Nro. 24. 1 


= 


7 30 
sie EE 
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